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beginnt ein nettes Abonnement auf du , 4mal wöchentlich
erscheinenden

Gesellschafter
und nehmen alle Postämter und Landpostboten
Bestellungen an. Von unseren bisherigen Post
abonnenten ziehen in der Zeit vom 15. bis 25. Dezember
die Postboten und Briefträger den Postbezugspreis ein,
ne « eintretende Leser machen die Bestellung am ein-
sachsten auf dem Bestellzettel ans der vierten Seite
des Blattes.

Der Gesellschafter kostet mit dem wöchentlich Imal
erscheinenden Unterhaltnngsblatt

„Das M 'auderstübchen " )
welches die besten in - und ausländischen Romane
und Novellen , abwechselnd mit anmutigen Dorfge¬

schichten bringt und dem 2mal monatlich erscheinenden

„Schwäbischen Landwill"
zusammen in der Stadt Nagold 1 -̂ k, durch die Post
bezogen im Orts - und Nachbarortsverkehr (hierzu gehören
sämtliche Orte des Obernmts , sowie darüber hinaus die
innerhalb der 10 Kilometer -Zone liegenden Ortschaften)
L ^ 13 --Z, im übrigen Württemberg 1 ^ 23 --Z, fre
in die Wohnung des Bestellers  zugestellt.

Die Bestellungen wollen baldigst gemacht werden , damit
die Zusendung des Blattes beim Quartalwechsel keine
Unterbrechung erleidet.

Als Gratisbeigabe erhalten unsere Abonnenten
mit dem ersten Blatte des beginnenden Quartals einen

Wa d Uoty-Aalknder
für das Jahr NM.

der den Posttarif für den Verkehr in Württemberg
dem Deutschen Reiche und Oesterreich -Ungar»
sowie ein Verzeichnis der Märkte in der Umgegend
enthält.

Hochachtungsvoll

Verlag des Gesellschafters.
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Nagold, Dienstag den 3!. Dezember

Amtliches.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
»etreffend die fernere Anwendbarkeit der Be¬
timmungen des Gesetzes vom IS . Mai 1832,
»stressend Abänderungendes Gesetzesvom25 . Mai

18SS über die polizeilichen Beschränkungen der
Versicherung des bewegliche » Vermögens

(Reg .^vlatt S . 125 ) .
Vom 25 . Dez . 1901.

Durch das am 1. Januar 1902 seinem ganzen Umfange
nach in Kraft tretende Reichsgesetz über die privaten Ver-
sicherungsunternehmungeii vom 12 . Mai 1901 (Reichs-
Gesetzblatt S . 139 ) verlieren die noch in Geltung stehen¬
den Bestimmungen des württ . Landesgesetzes vom 19 . Mai
1852 , betreffend Abänderung des Gesetzes vom 25 . Mai
1830 über die polizeilichen Beschränkungen der Versicherung
des beweglichen Vermögens (Reg .-Blatt S . 125 ), und der
in Vollziehung oder Ergänzung dieser Gesetzesbestimmungen
ergangenen Vorschriften

(zu vergl . Instruktion vom 28 . Mai 1852 , Reg .-Bl.
S . 132 , Ministerialverfügungen vom 12 . Aug . 1865
Reg .-Bl . S . 208 , und vom 24 . März , und 25 . Mai
1866 , Neg .-Bl . S . 125 und 191 , 8 3 und 8 22
Abs . 4 der K. Verordnung vom 14 . März 1853 zu
dem Gesetz vom gleichen Tage , betreffend die ver¬
änderte Einrichtung der allgemeinen Brandversicher¬
ungsanstalt , Reg .-Bl . S . 95 und 8 9 lit . ö der
K. Verordnung vom 14 . Dez . 1873 , betreffend die
Gebühren der Gemeindediener , Reg .-Bl . S . 423 ),

soweit diese Bestimmungen mit den neuen reichsgesetzüchen
Vorschriften in Widerspruch stehen oder soweit sie Gegen¬
stände betreffen , welche durch das Rcichsgesetz geregelt
werden , ihre Wirksamkeit.

Nach 8 121 Abs . 1 des Reichsgesetzes bleiben unbe¬
rührt die landesrechtlichen Vorschriften über die polizeiliche
Überwachung der Feuerversicherungsverträge nach ihrem
Abschluß und der Auszahlung von Brandentschädigungen.
Es sind demgemäß die Vorschriften des Art . 15 und des
Art . 18 . Abs . 1 und Abs . 2 Satz 1 sowie die eine Ver¬
letzung dieser Vorschriften mit Strafe bedrohenden Be¬
stimmungen des Art . 23 Abs . 1 am Ende und Abs. 3 des
Gesetzes vom 19 . Mai 1852 nebst den zugehörigen Voll¬
zugsbestimmungen in Kraft geblieben und wie bisher zu
befolgen . Auch die in dem Gesetz vom 19 . Mai 1852
enthaltenen Vorschriften über das Verbot und die Straf¬
barkeit der Ueberversicherung und der Doppelversicherung
sind durch das Reichsgesetz nicht berührt . Demgemäß
bleiben die Bestimmungen des Art . 7 des Landesgesetz s
in Wirksamkeit , ebenso die Bestimmungen der Art . 1, 6,
22 und 23 desselben ncbst den einschlägigen Vollz lgsvor-
schriften insoweit , als sie sich lediglich aus das Verbot
beziehungsweise die Strafbarkeit der Ueberversicherung oder
der Doppelversicherung beziehen . Endlich bleibt die Be¬
stimmung des Art . 17 und insoweit Verfehlungen gegen
unberührt bleibende Vorschriften unter Strafe gestellt sind,
diejenige des Art . 24 des Gesetzes vom 19 . Mai 1852
in Kraft.

Aufgehoben werden dagegen durch 8 121 Abs . 1 des
Reichsgesetzes die landesrechtlichen Vorschriften , welche den
Abschluß von Feuervcrsicherungsgeschäfteu von einer vor-
gängigen polizeilichen Genehmigung abhängig machen , sowie
die landesrechtlichen Vorschriften , durch welche der un¬
mittelbare Abschluß von Feuerversicherungsverträgen mit
solchen Vertretungen verboten wird , die sich nicht im Staats¬
gebiet befinden . In erslercr Beziehung treten demgemäß
m ?t dem 1. Januar 1902 außer Kraft sämtliche die so¬
genannte Präventivkoritrolle betreffenden Vorschriften , also
vor allem (mit der oben erwähnten Einschränkung ) diejenigen
der Art . 1 bis 6 , 8 , 9 , 19 , 20 , 21 letzter Halbsatz , 22
und 23 Abs . 1 . des Gesetzes vom 19 . Mai 1852 . Hienach
hat vom 1. Januar 1902 ab die Vorlegung der Feuervcr-
stcheruirgsverträge vor ihrem Abschluß zur obrigkeitlichen
Prüfung durch den Genreinderat nicht mehr zu erfolgen.
Durch die erwähnte Aushebung der landesrechtlichcn Vor¬
schriften über das Verbot des unmittelbaren Abschlusses
von Feuerversicherungsverträgen sind die eii.schlägigeu Be¬
stimmungen der Art . 16 und 21 des Gesetzes vom 19 . Mai
1852 beseitigt.

Endlich wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß auch die Bestimmungen des zweiten Satzes des Art.
18 Abs . 2 des letzterwähnten Gesetzes, , wonach die Ermittlung
des durch einen Brandfall verursachten Schadens an ve. -
stchertem beweglichem Eigentum sowie die Vertändlung
über die Feststellung der Schadensvergütung zwischen dem
Agenten der betreffenden Versicherungsgesellschaften nnd
dem durch den Brand beschädigten Versicherten nur unter
Leitung einer gcmeinderätlichen Deputation stattfinden darf,
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mit den Bestimmungen des Reichsgesetzes nicht vereinbar er¬
scheinen und daher mit dem ersten Januar 1902 außer
Kraft treten.

Stuttgart , den 25 . Dez . 1901.
K. Ministerium des Innern:

P i s ch e k.

Den K. Standesämtern
sind die bestellten Standesamtsformulare für das Jahr 1902
vor einigen Tagen zugegaugen.

Mit nächster Post folgen die seinerzeit vorgelegteu
Bestellschreiben.

Die K. Standesämter haben aus der Rückseite des Ve-
stellschreibens , wie vorgesehen , den richtigen Empfang der
bestellten Formulare zu bescheinigen und das Bestellschreiben
umgehend hierher als portopflichtige Dienstsache vorzulegen.

Nagold,  den 30 . Dezember 1901.
K . Oberamt . Ritter.

HleujcrHrr.
Das alte Jahr hat manche ihm gestellte Aufgaben un¬

gelöst gelassen und neue ernste Fragen hinzugefügt . Nicht
nur das Herz des ehrwürdigen Präsidenten Krüger durch¬
zittert es heute , auch Millionen deutscher Männer und Frauen
fühlen tief mit : Wiewilds übcr 's Jahr sein ? Wird dann
das furchtbare Ringen ein Ende haben mit einem neuui
Leben der Freiheit und des Friedens für das aus tausend
Wunden blutende Volk der Buren ? Wird die Sorgenlast
unseres eigenen Volkes leichter sein ? Ein wirtschaftlicher
Niedergang , durch die verschiedensten Ursachen hecvorgerufen,
bringt gesicherten Existenzen große Verluste und ungezählten
Arbeitern Arbeitslosigkeit . Das Schreckgespenst des Hungers
ist vielen Gesichtern ausgeprägt . Wird uns diese Zeit , wo
eine vermehrte Wanderbettelei uns nicht erspart bleiben
wird , die Willigkeit und die rechten Mittel zu einer gesetz¬
lich geordneten Bekämpfung derselben finden lassen durch ein
Netz von Verpflegnngsftationen , Wanderarbeitsstätten und
und Arbeiter kolonien ? Die Vertreter der verschiedenen
Släude , Arbeiter , Landwirte , Industrielle , Kauflcute liegen
in bitterer Fehde über die kommenden Handelsverträge.
Wird es gelingen , unter ihnen eine Verständigung herbei-
zuführeu im Simie der vom Christentum ausgestellten
Forderurig : Einer trage des andern Last ! ? Die religiöse
und sittliche Not ist riesengroß in unserem Volke . Das ist
das Schlimmste . Wird es im neuen Jahre besser werden?
Nur daun , wenn len Menschen die Augen aufgehen über
über das Eine,  was not thut , die Umkehr zu einem
lebendigen Christentum.

Tages -Nenigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 31 . Dezember.

Vcrkehrshebung . Wenn wir im Schwarzwald bezw. in
Nagold auch noch keine drahtlose Telegraphie haben , so
sind wir doch in allen sonstigen Eirrichtungen auf der
Höhe der Neuzeit angelangt — wenn auch m t bedauer¬
lichen Aufenthalten auf Station Hochdorf.  Ohne
jeglichen Aufenthalt Verkehren wir ab .r jetzt mittelst des
Telephons rasch nach allen Himmelsrichtungen ; und wie
angenehm , mit dem 5k. Telephonamt zu verkehren ist!
Es ist eine wahre Herzenslust , das liebliche Geräusch und
denverbindlichenToneinerweiblich -„ amtlichen " Stimme zu ver¬
nehmen . Schon sind drei weitere Anschlußnehmer angemeldet
und viele werden noch folgen , die den „ guten Ton " im Telephon
benützen wollen . (S . Vermischtes ) .

Bcrufsgenossenschaftliches . Vom 1. Januar ab dürfen
die seitherigen Quittungen für den Bezug von  Unsall-
renten (großes Formal ) nicht mehr verwendet werden.
Tie Empfänger von Unfallrenteu werden deshalb zur Ver¬
meidung von unnützen Gängen gut Lhuu, sich die vor-
reschriebencn neuen Quittungsformulare (kleines Format)
von den jeweiligen beruf - genossenschaftlichen Verwaltungen
zu beschaffen.

Weihnachts - Feiern.

-t . Ebhansen , 30 . Tcz . Am Christfest abends o, . . Uhr
fand für die Kleinkindcrschule  eine schöne Wcihnachts-
Fftcr in der hiesigen Kirche statt . Mit derselben war ein
liturgischer Gottesdienst verbunden , woran sich die Ansprache
des Geistlichen und die Gabcnverteckung an die Kinder
schloß. Tie Teilnahme der Gemeinde war eine sehr zahl¬
reiche. — Die Veranstaltungen der gemeinschaftlichen Feiern
des Turnvereins  am Stephansfeiertag im Hirsch und
die des Militärvereins in der Sonne  nahmen einen
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gemütlichen Verlauf. Erheiternde Vorträge und gemein¬
schaftliche Gesänge(besonders das Burenlied für Männerchor
beim Turnverein) verschönten die Aberde. Eine weitere
Feier des Gesangvereins am Erschrinungsfest wird Nachfolgen.

—t. EberShardt, 29. Dez. Der hiesige Militärverein
hielt am Stephanstag bei Gastwirt Braun eine gelungene
gemeinschaftliche Weihnachtsfeier . Vereinsvorstand Kub¬
ier eröffnete mit Dankesworten für die zahlreiche Beteili¬
gung den Abend. Verschiedene Vorträge, woron besonders
der des Kassiers Haselmaier über Weihnachten zu er¬
wähnen ist, sowie passende Gesänge und die Gabenverlosung
verkürzten in angenehmer Weise den Abend.

Haitcrbach, 31. Dez. Am letzten Samstag abend wurde
der neuerbaute Saal des Herrn Louis Helber zum Löwen
hier mit dem diesjährigen Christbaumvergnügen des Lieder-
kranzes Haitcrbach eingeweiht. Die verschiedenen Männer¬
chöre gelangten in gewohnter exakter Weise zum Vortrag.
Am meisten fiel uns durch Formvollendung des Vortrags
auf das Wengertsche„die jTage der goldenen Jugend ver¬
träumt ich beim Mütterlein". Großen Beifall ernteten auch
die humoristischen Piecen, die in entsprechender Weise durch
die Herren Luittelen und Oesterle zum Vortrag kamen;
— hoffentlich nahmen sich unsere Maurer an ihren beiden
Kollegen Klitsch und Klatsch kein Beispiel. — Den Glanz¬
punkt des Abends bildeten aber die vier lebenden Bilder
aus dem Soldatenlebcn, die auch der berühmteste Maler
nicht hätte besser gruppieren können; es gelangten Männer-
chöre zum Vortrag, durch welche die lebenden Bilder illu¬
striert wurden und zwar 1. Heute scheid' ich, morgen
wandr' ich mit dem Bild Kriegers Abschied beim Auszug
ins Feld. 2. Steh ich in finstrer Mitternacht— der Posten
auf der Wacht für seine schlafenden Kameraden. — 3. Wir
liebten uns wie Brüder — der Freund nimmt Abschied
auf dem Schlachtfeld vom gefallenen Freund. — 4. O
Schwarzwald, o Heimat— Kriegers Rückkehr in die Hei¬
mat. Das schon öfters für unsere Stadt wirksam erprobte
organisatorischeTalent des OberlehrersBeutelhatteunsdamit
gemütsvolle lebenswahre Bilder geschaffen, die uns unvergessen
bleiben werden, die so anregend wirkten, daß auch mit einer
umfangreicheren Scencrie als wie sie in Haitcrbach zur Ver¬
fügung steht— diese wurde nur durch frisches Tannengrün
gebildet und nahm sich sehr nett aus — kaum eine packendere
Wirkung hätte erzielt werden können. Es ist nur zu
wünschen, daß das nächstem«! auch das Publikum derartigen
Darbietungen etwas mehr Verständnis durch mehr Ruhe
entgegen brächte nud seine Unterhaltung auf die Pausen
beschränkte. Dem strebsamen Verein mit seinem rührigen
Dirigenten für ihre Darbietungen unfern innigsten Dank
und ein melodisches„Lied hoch!"

Gündriugen, 29. Dez. Die bürgerlichen Kollegien lehnten
die Anlage einer Wasserleitung ab. Bekanntlich ist unser
Brunnenwasser nach dem Gutachten des Laboratoriums der
Kgl. Zentralstelle nicht ganz einwandfrei; früher oder später
wird also die Wasserleitung doch notwendig werden.

r. Bondorf, 29. Dez. Hier grassiert die Diphtheritis
seit einigen Wochen in erschreckender Weise. Vier Kinder
sind ihr bereits zum Opfer gefallen. Die Schulen sind
geschlossen.

r. Stuttgart, 29. Dez. Umfangreiche Personal¬
veränderungen angesichts der kommenden Steuerreform
sollen im Finanzdepartement im Laufe des Frühjahrs
in Aussicht stehen, da dem Vernehmen nach eine Reihe
älterer Beamten im Bezirks- und Kollegialdienst vor dem
Inkrafttreten des neuen Einkommenssteuergesetzesaus dem
aktiven Dienst auszuscheiden gedenkt. Daß eine gewisse
Personalverjüngung im Finanzdepartement geboten ist, erhellt
schon aus der Thatsache, daß derzeit etwa 20 Beamte im
Alter von 65—74 Jahren im Finanzdienst noch aktiv
thätig sind.

Stuttgart, 29. Dez. Mit Neujahr tritt das Reichsgesetz
über die privaten Versicherungsunternehmungen in Kraft.
Damit kommen auch in Württemberg verschiedene, seither
bestehende polizeiliche Beschränkungen der Versicherung des
beweglichen Vermögens in Wegfall. Aufgehoben werden
vor alllm die landesgesetzlichen Vorschriften, wodurch der
Abschluß von Feuerversicherungs-Geschäften von einer vor¬
hergegangenen polizeilichen Genehmigung abhängig gemacht
wurde uid die Feucrversicherungsverträge vor ihrem Abschluß
der Prüfung durch den Gemeinderat bedurften. Auch die
bisher gesetzlich vorgeschriebene Hinzuziehung einer gemeinde-
rätlichen Deputation zur Ermittelung des durch einen
Brandfall verursachten Schaden wird künftighin in Fortfall
kommen. Dagegen bleiben durch das neue NeichSgesetz un¬
berührt die landesrechtlichenVorschriften über die polizeiliche
Ueberwachung der Feuerverstcherungsverträge nach ihrem
Abschluß und der Auszahlung von Brandentschädigungen.
Im übrigen ist in dem neuen Gesetz über das private
Versicherungswesen von besonderer Wichtigkeit die Bestim¬
mung, daß der Versicherungsagent verpflichtet ist, schon vor
Abschluß eines Versicherungsvertrages dem Versicherungs¬
nehmer ein Exemplar der maßgebenden allgemeinen Ver¬
sicherungsbestimmungen gegen besondere Empfangsbescheini¬
gung auSzuhäudigen. Dadurch soll der Uebereilung beim
Abschluß von Versicherungsverträgen vorgebeugt werden.

Stuttgart, 30. Dez. Ein Diebstahl von 10,000 Stück
Zehnpfemiigmarken ist auf der Hauptpost entdeckt worden,
weshalb Geschäftsleute bei größeren Markeneinwechslungen
zur Vorsicht gemahnt werden.

r. Uutcrkochen, 28. Dez. In großer Gefahr schwebte
gestern lt. Kocher Ztg. der nach Aalen fahrende Mittags¬
zug der Härdrsfeldbahn. Auf dem am Merz'schen Steinbruch
vorbeifü̂rendeu hohen Bahndamm kamen die beiden Vorder¬

räder eines Güterwagens zur Entgleisung. Erst nach einer
Strecke von 130 m wurde der Zug zum Stehen gebracht.
Der Fahrgäste hatte sich natürlich eine große Angst bemächtigt;
in der That hätte es an dieser gefährlichen Stelle ein
schreckliches Unglück absetzen Minen. Der Wagen wurde
abgekuppelt. Mit dem von Aalen um 2 Uhr abgchenden
Zug traf Personal an der Unglücksstelle ein und es wurde
der Wagen wieder aufs Geleise gebracht und von dem Zug
auf den Bahnhof Unterkochen geschoben. Die Entgleisung
soll durch zu rasches Fahren verursacht worden sein.

r. Ulw, 30. Dez. Der Warenhansfirma Brüder Landauer
hier war es noch Heuer über die Weihnachtszeit gelungen,
durch marktschreierische Annoncen das Publikum in Massen
anzulacken und viele andere Geschäftsleute schwer zu schädigen.
Die Schutzkommission des Württ. Schutzverems und des
Gewerbevereins hat denn auch nicht versäumt, ihres Amtes
zu walten und hat sich eine Anzahl der angeblich im Preise
zurückgesetzten, garir hervorragend preiswerten Geschenk¬
artikel der Brüder Landauer näher angesehen. Das Er¬
gebnis war, wie eine noch am Tag vor Weihnachten ver¬
öffentlichte Warnung dem getäuschten Publikum mitteilt,
daß die angepriesenen Herrenuhrketten um1 nicht Double,
die Theeservice und Kaffemaschinen nicht Nickel, sondern
nur vernickelt und die Löffel nicht von Silber, sondern
nur schlecht versilbert find. Außerdem hat sich dann am
Freitag in aller Frühe eine Gerichtskommissiou im Lau-
dauer'schen Warenhaus eingefunden und verschiedene Be¬
weisstücke für die Anklage auf unlauteren Wettbewerb be¬
schlagnahmt.

r. Biberach, 29. Dez. Im nahen Schwemhausen fiel
dieser Tage eine Frauensperson vom Orbeth in die Tenne,
so daß sie bewußtlos vom Platz getragen werden mußte
und sich noch heute in ärztlicher Behandlung befindet.

r. Ravensburg, 30. Dez. Bei der heute stattgefundenen
Ziehung der Mochenwanger Kirchenbaulotterie sind folgende
Gewinnzüge bekannt geworden: 1. Gewinn Nr. 20,054,
2. Gewinn 15,434, 3. Gewinn 45,876, 4. Gewinn 36,969,
5. Gewinn 37,141; Gewinne L ^ 500 Nr. 55,208,
11,723, 81,203, 16,516; GewinneL ^ 100 Nr. 19,626,
57,600, 93,499, 98,803, 89,600, 38,079, 89,043, 13,300,
69,310, 94,498, 37,127, 59,380, 21,165, 60,243, 90,673.

(Ohne Gewähr.)
r. Vom Bodensee, 29. Dez. In Reuthin bei Lindau

hat lt. Oberschw. Anz. ein 13jähriger Knabe seineu 14jähr.
Kameraden im Streite das Messer in die Brnfl gestochen,
so daß beinahe eine Schlagader durchschnitten worden wäre.

* H
*

Die Sammlung volkstümlicher Ueberliefcrungen, auf
welche früher an dieser Stelle hingewiesen worden ist, hat
schon zu recht schönen Ergebnissen geführt, was in erster
Linie den Geistlichen und Lehrern beider Bekenntnisse zu
verdanken ist. Es liegen etwa 500 eingehende Mitteilungen
vor , welche die Mehrzahl der erfragten Gegenstände behandeln.
Die mit dem Statistischem Landesamt verbündete Vereinigung
für Volkskunde hat mit der Verarbeitung des angesammelten
Stoffs begonnen und findet begreiflicherweise, daß zu einem
richtigen und einigermaßen vollständigen Bild noch eine
Reihe Ergänzungen nötig sind. Sie möchte daher noch
weitere Berichte besonders von den Lehrern erhoffen, um
so mehr, als Probebcrichte von solchen demnächst in
württembergischen Schulzeitschriften zu erwarten find. Sie
wendet sich aber auch an die weiteste Oeffentlichkeit mit der
Bitte um geneigte Unterstützung des vaterländischen Beginnens,
wozu Fragbögen von dem K. Statistischen Landesamt be¬
zogen werden können. Letzteres sowie jede? Mitglied der
Vereinigung(s. u.) wird übrigens nicht bloß vollständige
Beantwortungen der Fragbögen, sondern auch jede auf
Postkarte eiugesandte kleinste Einzelnotiz, insbesondere über
Aberglauben, dankbar entgegennehmen, schon darum, weil
nicht bloß das Vorkommen, sondern auch die Verbreitung
der einzelnen Erscheinungen festgestellt werden soll. —
Jeden weiteren Aufschluß geben gerne die Mitglieder
der Vereinigung: Professor Dr. Bohnenberger , Dr.
Ernst, Dr. Günter , Professor Nägele in Tübingen,
Stadtpfarrer Gauß in Schwaigern, Professor Dr. Kolb
in Hall, Pfarrer Dr. Losch in Hausen an der Zaber,
Rektor Dr. Pohlhammer in Mergentheim, Professor
Rauneck er in Nürtingen, Schulinspektor Reiter in Stein¬
haufen OA. Waldsee, Professor Dr. Rief in Ehingcn,
Dekan Dr. Schund in Ringingen, Professor Seuffer in
Ulm, Dr. Weller in Stuttgart.

Gerichtssaal.
Stuttgart, 30. Dez. Gegen den Beschluß desK. Amts¬

gerichts Stuttgart-Stadt vom 14. Dez. 1901 in der Pri¬
vatklagesache der Vorstandsmitglieder des Spar- und Kon¬
sumvereins Stuttgart gegen den Inhaber des Süddeutschen
Korrespondenzbureaus Albert Treiber in Stuttgart wegen
Beleidigung und Kreditgefährdung, durch welchen die Pri¬
vatklage zurückgewiesen wurde, haben die Privatkläger Be¬
schwerde eingelegt.

Deutsches Reich.
Aus Süddeutschland, Ende Dez. Es ist kein Geheim¬

nis, daß auf der süddeutschen Eisenbahnkonfcrenz Bayern
es war, welches jedem raschen und entschiedenen Vorgehen
sich am « eisten abhold erwies, während Württemberg sich
lebhaft bemüht haben soll, etwas zu stände zu bringen.
Auch Baden scheint sich nicht sonderlich ins Zeug gelegt zu
haben. Die badische Eisenbahnverwaltung will nämlich wohl
die Kilomeierhefle festhallen und zwar schon darum, weil
ihre Aufhebung einen Sturm des Unwillens im Lande Her¬
vorrufen würde aber sie scheut sich, den den Kilometerheften
zu Grunde liegenden Preis als allgemeine Taxe einzuführen,
weil sie den Ausfall befürchtet. Das eigentlich retardierende

Element war aber auf der Konferenz durch Bayern ver¬
treten, welches nicht nur hinsichtlich seines eigenen Vorgehens
sich ängstlich zeigte, sondern auch bestrebt war, die Nachbar¬
staaten von „übereilten Schritten" abzuhallen, weil es be¬
fürchtet, solche Schritte wohl oder übel mitmachen zu müssen.

Dagegen wird demB. T. aus Stuttgart geschrieben:
Es herrscht hier große Erbitterung, seitdem man erfahren,
daß der württembergischeVerkehrsminister Frhr. v. Soden
es gewesen, der auf der stattgchabten süddeutschen Eisen¬
bahnkonferenz durch seine Delegierten einem nennenswerten
Fortschritt auf dem Gebiete der Tarifreform hindernd
in den Weg getreten ist.

r. Vom Fränkische«, 30. Dez. Ein frecher Raubanfall
wurde auf die Taglöhnersfrau Meyer von Deßmanndorf
zwischen Deßmanndorf und Ansbach verübt. Sie wurde
im Staatswald von einem Strolch angefallen zu Boden
geworfen und durch Zuhalten des Mundes am Schreien
verhindert. Der Räuber schnitt sodann der Frau die Rock¬
tasche heraus, in welcher sich 10 ^ befanden und verschwand.
Später wurde der Thäter in der Person eines 32jährigen
Taglöhners ermittelt und eingeliefert.

Heidelberg, 30. Dez. Dem Expeditionsgehilfen Weiper
wurde auf dem Gnadenwege ein Monat seiner Straf
erlassen. Derselbe wird am 17. Januar aus dem
Gefängnisse entlassen werden. Weipert beabsichtigt,
wieder in den Eisenbahudienst einzutrete .n.

Köln, 30. Dez. Der Schnellzug 81 von Gießen nach
Köln fahrend, entgleiste heute mittag bei der Station Betz¬
dorf. Der Materialschaden ist bedeutend; glücklicherweise
wurde Niemand ernsthaft verletzt. Der Verkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalten.

Köln, 30. Dez. Die vorgestern stattgehabten Beratungen
von Vertretern großer Rhederfirmen und Kohlengroßhändlern
aus Mainz, Mannheim und Franklurt a. M., die mit dem
Kohlensyndikat in Geschäftsverbindung stehen, führten nach
der Köln. Volksztg. zur erstrebten Bildung einer Vereinigung-

Hamburg,27. Dez. Ueber die Verurteilung von drei Euro¬
päern, die sich in Kamerun schwere Mißhandlungen von Einge¬
borenen haben zu Schulden kommen lassen,zu längeren Freiheits¬
strafen, ist schon früher berichtet worden. Ueber die von
ihnen verübten Scheußlichkeiten werden jetzt noch folgende
Einzelheiten bekannt: Der aus Hamburg gebürtige Kauf¬
mann Wittenberg, der eine Faktorei leitete, hatte zugelassen
daß seine eingeborenen Untergebenen einem Aaudehändler,
einem böswilligen Schuldner, einen zugespitzten Pfeil von
hinten durch den Leib trieben und ihn in dieser martervollen
Weise töteten. Kaufmann Keltenich aus Köln hat einem
Neger die Hände mit Petroleum übergossen und dann an¬
gezündet, und der aus Bremen stammende Hausdiener Hans-
loog endlich hat einem Negerhäuptling mit der Nilpferd-
Peitsche ein Auge ansaesckla- -» '
die beiden ersten
Gefängnis verurt
überführt worden.

Lübeck, 29. D , ^ _ « eueyeus
der Schiffergesellschaft vereinigten sich heute die Mit¬
glieder derselben, sowie Vertreter ähnlicher Gesellschaften in
Hamburg, Bremen, Bremerhaven und Kiel mit den Mit¬
gliedern des Senates zu emem festlichen Mahle. Die
Handelskammer und zahlreiche Vereinigungen überreichten
wertvolle Gschenke und Glückwünsche. Während des Fest¬
mahls wurde ein Begrüßungstelegramm an den Kaiser
gesandt.

Swinernjinde, 30. Dezbr. Das der hiesigen Rhederet
Wilhelm Kunstmanng hörige Dampfschiff Borussia, das
am 10. Dezember von Bilbao nach hier abgegangen ist,
ist hier noch nicht eing troffen. Man befürchtet, daß das
Schiff, welches 20 Mann Besatzung hat, während eines
Sturmes im Golfe von Biscaya untergegangen ist.» q-

<-

Dem Berl. Lok.-Anz. gehen anläßlich des traurigen
Eisenbahnunglücks bei Paderborn Stimmen aus der
„Oesfentlichen Meinung " zu, von denen wir hier einige
wiedergeben:

Als Nohn eines höheren Köiisl. preuß'sHeu Staatrb rhnbe-
omtrn, der kiugr Jahre auch ei Betriebs»« ! geführt Hatz kan»
ich nicht umhin, zu f a en was denn eigentlich der betreffende
Bahnwärter gemackt Hst, as der O-Zng unweit seines Wärier-
hustes hielt? — Wenn rw,g eiHen vorkemwst, ist es jene erste
Pflicht, sofort der Streck.' -da zwerglesiz) e.'-tgegerzulaufen, woher
der Zug kam und K'.allpaNonen, die zu diesemZ necki» jedem
Wärterhcrus vorh>»d n sei» müssen, auf d u Schi nna zuklemmen.
Märe dies auf ca. 500 in ^e'che.en, wa? wohl tz> zehr Minuten
möglich war, so hätte an der netreffenden St lle d r Pirsoneezug
stoppen müssen, und ein so ich s t-.ch-s Unglück wäre venneder
worden. Warum besetzt man «b r Heu zutage die Präsid »ten-
flclOn.rc. der Direktionen größtenteils mit Jurist n ? ,Dah<» ge¬
hören Männer, d e das Äaurach und den Eisenb-hnbetr--^ nuersrl.
haben.

Im Angesicht ocs traurige» Eisenbahnunglückŝ Padrrborir
laude ich mir die Ans age zu stellen, ob auf den deutschen rcsp.
kubischen Eisenbahnen das autom-tisch' Eilocksystem immer «och
cht einaeführt istt wäre dies der F -ll, so köu len derartige sku¬
lle v-rmieden werden, die i > Amerika und England ganz aus¬
schloffen sind, trotz der viel dichteren Nebel ! - Die Erfahrung
>n der Zweckmäßigkeit, ja der Erfordernis, bei den schnell auf-
nauder folgenden Zügen lie t auf der Hand, und wen triffl ,m
all der Nichtanlag nun wohl tue Schuld an diesen gräßlichen
stallen?! — Line Aufklärung di ser Frage ist für das reisende
ablikum— das ist heute vie ganz! Welt - d ingend erwünscht.
S darf die öff, ' Stimme niast eher schwer»en, als bis eqd-
ck die Sickeru n Eisenbahner hergestellt ist. v . k.

Bei dem Eisenbahnunglück bei Paderborn hat sich heransge-
stellt, daß wir mit unsere« W irnungsstznalrn noch nicht auf der
Höhe der Zeit stehen Vorschriftsmäßig soll der Führer des l>-
Zuges vorwärts und rückwärts Wachen au-ges hrckt haben. Daß
diese aber »ich mt reeign ten Wa nuirg?mitte ln versehe» waren,
hat der traurige Unfall gezeigt. Wäre es nicht zweckmäßig, der¬
artige Posten (wie e? rn England der Fall sein soll) mit Revolvern
auszurüsten, «uS denen sie in kurzen Zeiträumen Schüsse abgrveu
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Knuten ? Auf diese Weise hätte nicht nur der folgende Zug ge¬
warnt, sondern auch der Beamte des Blockhauses auf seinen Fehler
aufmerksam gemacht werinn können. V-

» *

Das furchtbare Eisenbahnunglückbei Paderborn veranlaßt
mich zu der Frage : Warum läßt man bei so plötzlichem Halten
aut der Strecke die Lokomotive, in diesem Falle die Nachsruckloko-
mo.ive, n ch> ununterbrochen Notsignale geben, um für jeden̂ Fall
einen etwa nachsnhrer-d n Zug zur Vorficht zu mahnen. . sollte
dieses einfache und mir ganz sicher erscheinende Mittel den In¬
struktionen der Eilenbahnverwaltung Nicht bekannt sein . Auch
Neb-.lstün.ale, wie auf den Schiffen, waren hl-r a-n Platze. ^

Ausland.
Wien, 30. Dez. Die polnischen Blätter melden, daß

die Ausfuhr verschiedenere Maaren aus Deutschland nach
Russisch-Polen in der letzten Zeit infolge der antideutschen
Agitationen wegen der Wreschener Afsaire bedeutend ge¬
sunken sei. Während im Dezember des vorigen Jahres
täglich durchschnittlich 20 bis 30 Waggons mit deutschen
Maaren die Grenze passierten, betragen jetzt die Einfuhr
täglich nur drei Waggons.

Lemberg, 28. Dez. In der Abendsitzung des Lan d-
tages  brachte der Führer der polnischen Volkspartei,
Stapinski , einen Dringlichkeitsantrag in der Wreschener
Afsaire ein. Der Landtag möge den Polen Mitgefühl
und Ehrfurcht aussprechen und zur Unterstützung der
nationalen Märtyrer 100,000 Krouen votieren.

Lemberg, 30. Dez. Im Landtage gab Fürst Czartoryski
die von den polnischen Abgeordneten einstimmig beschlos¬
sene Erklärung ab, daß sie im Hinblick auf die Wreschener
Vorgänge sich dem Standpunkte, den Graf Dzieduszycki
im Reichsrate gekennzeichnet habe, anschließm. Als patrio¬
tische Antwort auf die durch jene Vorgänge erlittene
Kränkung mög.n verdoppelter Eifer und Ausdauer in der
Arbeit für das nationale Wiederaufblühen sowie für die
Festigung und Erweiterung des nationalen Bewußtseins der
Polen gelten. Die Erklärung wurde mit stürmischem
Beifall ausgenommen.

Lemberg, 30. Dez. In der Erklärung, welche Fürst
Czartoryski im Landtage abgab, heißt es ferner: Die
Vorgänge in Wreschen mit dem an Grausamkeit grenzenden
Beispiel von Unbill und Bedrückung haben überall einen
bedeutsamen Widerhall gefunden, wo die Losung„Gewalt
geht vor Recht" die menschlichen Gefühle noch nicht erdrückt
hat. Um so schmerzlicher und allgemeiner hat das polnische
Volk diese Verfolgung empfinden müssen, das Volk, welches,
wiewohl politisch getrennt, nicht aufgehört hat, eine geistige
und nationale Einheit zu sein. Die Geschichte wird in
dieser Sache entscheiden und Gott wird Gerechtigkeit üben.

Budapest, 28. Dez. Die Arbeitslosen beabsichtigten
nieder große Demonstrationen, weshalb die Polizei

--r.trle. I « der Befürchtung, die
n. blieben die meisten

-s Kriegsministers
hat der in Cettinje ^ Gesandter weilende
Oberstleutnant Wasilije Antouit̂ , ruommen.

Die Fortschritte des Uuterrichtvwesens in Frankreich
unter der dritten Republik werden durch die Nebeneinander¬
stellungen folgender Ziffern vorzüglich charakterisiert: 1869
betrugen die Gesamtausgaben für daS Unterrichtswesen im
kaiserlichen Staatshaushalte 50,980,728 Franks, im Jahre
1901 dagegen 209,233,147 Franks. Die Vermehrung der
Lehranstalten hat natürlich mit dieser Ausgabenzunahme
gleichen Schritt gehalten. 1869 gab es 82 Staats,- 255
städtische Gymnasien und 56,644 Volksschulen, 1900 da¬
gegen 110 Staats -, 229 städtische Gymnasien und 70,288
Volksschulen. (Man muß dabei in Betracht ziehen, daß bei
den 1869er Ziffern die elsaß-lothringischen Schulen mit ein¬
begriffen sind und daß die Bevölkerung Frankreichs seit
1869 fast stationär geblieben ist.) 1869 belief sich die Zahl
der Zöglinge in den staatlichen Gymnasien auf 37,691, in
den städtischen auf 32,614 und in den Gemciudeschulen auf
3,894,130, 1900 dagegen in den staatlichen Gymnasien auf
51,997, in den städtischen auf 32,569 und in den Volks¬
schulen auf 4,617,190. Daß die erzielten Ergebnisse in
keinem Mißverhältnisse zu den gebrachten Opfern stehen, geht
aus den Ziffern der verschiedenen Bildungsgrade der aus¬
gehobenen Rekruten hervor. 1872 konnten 56,116 aus¬
gehobene junge Leute weder lesen noch schreiben, 6905 nur
lesen, 52,350 lesen und schreiben, 176,388 hatten einen
weiter ausgedehnten Elementarunterricht genossen und 1507
hatten die' Gymnasien absolviert. 1898 dagegen betrugen
die Analphabeten«ur noch 15,018, die nur des Leims
Kunden 4147, die nur deS Lesens und Schreibens Mächtigen
37,298, während die Zahl derer, die eine« ausgedehnten
Elementarurmrricht genoffen hatten, auf 245,137 und die
der jungen Leute, die das Gymnasium absolviert hatten,
auf 6377 gestiegen war.

Konstantiuopel, 26. Dez. Da die Truppen im Vilajet
Kostowo wegen Nichtzahlung ihres rückständigen Soldes
gemeutert haben, hat die Ostto xudligue sich aus dringendes
Verlangen der Regiernng bereit erklärt. 25,WO Pfund
vörzuschießen.

Tanger, 30. Dez. Eine Wasserhose ging über Saffi
nieder und bedeckte die niedrig gelegene Stadt mit einer
bis zu 3 Meter steigenden Wasserlinie. DaS Unwetter
währte 10 Stunden. Sämtliche Läden in der Hauptstraße
sind zertrümmert. Die Waren wurd.n dem Meere zuge-
sührt. Ueber 800 Menschen sind ertrunken, unter
denen sich aber kein Europäer befindet. Ein Zollhaus und
ein Zollspeicher sind vollständig fortgeschwemmt worden.
Der Schaden ist sehr bedeutend.

Buenos Aires, 30. Dez. DaS Gerücht vom Ausbruch
einer Revolution in Argentinien wird in einem nach New-

York gerichteten Telegramm als unzutreffend bezeichnet.
Es soll durch einige Straßenkundgebungen, die am 27. Dez.
in der argentinischen Hauptstadt stattgefunden hatten —
für oder gegen wen, wird nicht gesagt—, hervorgerufen
worden sein. Die Polizei hat übrigens, so heißt es weiter
alle Vorkehrungen getroffen, um eine Wiederholung der
Demonstrationen zu verhindern. — Wie diplomatischen
Kreisen in Washington mitgeteilt worden ist, hat Argentinien
seine Weigerung, dem am 25. Dez. Unterzeichneten Protokoll
beizutreten, zwar noch nicht amtlich mitgeleilt, jedoch lege
man die in nicht formeller Form erhobenen Einwände des
argentinischen Gesandten Portela gegen die Bestimmungen
des Protokolls, welche von der Zurückziehung der Polizei¬
truppen aus Ultima Esperanza und dem Schiedsspruch des
Königs von England handeln, als eine ernste Gefährdung
der Beilegung der Streitstrafe aus.

Berlin, 30. Dez. Dem B. T. geht aus Ncw-Aork
folgende der Bestätigung bedürftige Meldung zu: Der
deutsche Gesandte in Venezuela soll angeblich Caracas nach
heftigem Wortwechsel mit dem Präsidenten Castro verlassen
haben. (Es ist noch ungewiß, ob der Konflikt des Deutschen
Reiches mit Venezuela diese Wendung nehmen wird, jeden¬
falls ist man deutscherseits entschlossen, dem Präsidenten
Castro einmal die Zähne zu zeigen, was schon aus dem
Erscheinen der beiden Kreuzer Vineta und Falke vor vene¬
zolanischen Häfen erhellt. In früheren Aufständen ist in
Venezuela viel deutsches Eigentum zerstört worden, wofür
unter Vermittlung der Gesandtschaft bisher vergeblich Er¬
satz gefordert wurde. In jüngster Zeit hat die Regierung
die Zinsen der Eisenbahn-Anleihe an die Deutsche Bank
in Berlin zu zahlen verweigert, und da schließlich in Vene¬
zuela in Handelsunternehmungenüberhaupt viel deutsches
Geld investiert ist, so schien es nur angezeigt, einmal ener¬
gisch aufzutreten. In unbegreiflicher Verblendung hat der
Präsident Castro einen schroff ablehnenden Standpunkt ein¬
genommen. Sollte keine Nachgiebigkeit und sichere Garan¬
tie für Befriedigung der deutschen Ansprüche zu erzielen
sein, so wird es wohl nötig sein, gewisse Zölle mit Be¬
schlag zu belegen.)

Vermischtes.
Eine Maikäfergeschichte. In Nr. 202 ds. Bl. spielte

der Druckfehlerteufel eine komische Nolle, indem er einen
(Gastwirt zum) Maikäfer  in Ulm wegen Verfehlung
gegen das Wohmrngsmittelgefetz statt gegen dasNahrungs-
mittelgesetz  verurteilt werden ließ. Heute kam nun
aus Rohrdorf ein Vetter des verurteilten Maikäfers, um
die gegenwärtige Berichtigung zu verlangen. sDer Rohr-
dorfer Maikäfer wurde uns nämlich zufällig heute als frei¬
williger Redaktionsmaikäfer überbracht, während der
„obligatorische" Redaktionshase  noch im weiten Feld-
liegt oder springt!?)

Sanftmut und Wohllaut im Telephon. Es ist nicht
leicht, vor dem Zauberkasten an der Wand Geduld und
Gleichmut zu wahren, wenn nicht alles gleich nach Wunsch
geht. Freilich flucht uud wettert mancher nur still in sich
hinein, was er ins Telephon nicht laut hineinschreien darf,
ohne für seinen übel angebrachten Jähzorn sich die schönste
Jnjsrienklage zuzuziehen. Die Geschichte von dem Spanier
in Hamburg, der vor Wut und Enttäuschung seinen Revolver
in den unschuldigen Apparat hineinfeuerte, lebt wohl noch
in aller Erinnerung. Da ist cs ein wahres Glück für das
Publikum, daß nur Damen für den Telephondienst ver¬
wendet werden. Diese spielen gleichsam die Rolle der
sanften Gattin, die jeden Zornesausbruch ihres Eheherrn
durch liebenswürdige Höflichkeit und unerschütterlicheLang¬
mut entwaffnet(oder doch entwaffnen sollte). Es wäre
viel schlimmer um die öffentliche Ruhe bestellt und um den
Bürgerfrieden, wenn Männer den Klappenapparat auf den
Aemtern bedienten; da gäbe es Krieg ohne Ende, und
Duelle ohne Zahl würden zwischen Beamten und Publikum
ausgefochten werden. Hat so die Behörde schon mit der
bloßen Anstellung von Telephonistinnen dem Weltfrieden
einen großen Dienst geleistet, so sind die Telephongesell¬
schaften in Amerika noch einen guten Schritt weiter ge¬
gangen. In Chicago zum Beispiel, wo die Telephongesell¬
schaft 900 junge Damen beschäftigt, müssen die Beamtinnen
jetzt einen regelrechten Stimmbildungskursus durchmachen.
Man will dafür sorgen, daß nur noch die schönsten und
sanftesten Laute vom Amt aus über die Drähte schweben.
Die Höhe und Tiefe der Stimmen ist den Damen bei
Antwort und Auskunft genau vorgeschrieben und solch
idealistischer Abtönung sind die Vorübungen gewidmet.
Ohne diese besondere Ausbildung der Stimme kann keine
der Kandidatinnen für den Telephondienst Anstellung er¬
hoffen. Des weiteren wird auch den Damen auf das
strengste eingeschärft, sich nie vom Zorn Hinreißen zu lassen
und selbst auf die bissigsten Anzapfungen noch mit Engels¬
güte zu erwidern— eine treffliche Pädagogik, die eigentlich
allen jungen Mädchen als Vorschule für den Ehestand zu
wünschen wäre. Was müssen diese Telephonistinnen in
Chicago für ideale Ehefrauen abgeben!

Ueber die Belohnung der Gemeinderäte bestimmte das
Stuttgarter Stadtrecht von 1492, daß den zwölf Richtern,
aus welchen das Gericht, d. h. der Gemeinderat schon
1286 bestand, „wie jeder Arbeiter seines Lohnes wert sei,
und der, welcher die meiste Arbeit thue, auch billig den
größten Lohn empfange", neben der altherkömmlichen Be¬
lohnung von 80 Pfund Heller (1 Pfd. gleich 240 Hlr.),
welche zur Hälfte die Herrschaft zur unteren Stadt und
Amt zahlten, ein Gulden von jeder Appellation, 3 Schilling
(1 Sch. — 12 Hlr.) Gerichtsgeld von einem Untergang
(Besichtigung) und 5 Schilling von jedem großen Frevel
31) Pfd. Heller) gebühre. Das Siegelgeld , soweit es

nicht den Sieglern für Arbeit und Mühe und Wachs ge¬
hörte, sollten sie untereinander gleichteilen, die vier Mitglieder-
des kleinen Gerichts aber noch außerdem 10 Pfd. Heller
jährlich von der Herrschaft und 5 Schilling von jedem
kleinen Frevel (3 Pfd.) erhalten. Zu dieser Geldeinnahme
die nicht klein war, auch wenn der Geldwert allmählich
sank gegenüber von der Taxordnung des Jahres 1425,
wornach der Taglöhner 12—18 Heller nebst Kost erhielt,
ein Paar Reiterstiefel5 Schilling, Frauenschuhe 10 Heller
kosteten, kam alljährlich die sogenannte Gerichtseiche  aus
den Stadtwaldungen. Da es in diesen mit der Zeit au
Eichen mangelte, wurde 1665 die Gerichtseiche in eine
Gabe von2 Klafter Holz und 200 Büscheln Reisach, später
100 Krähen verwandelt. Seit 1710 betrug die iJahresbe-
soldung 32 Gulden nebst Genuß eines Stücks vom Stadt¬
graben, wozu die mit der Bevölkerung wachsenden Gebühren
kamen: das Verwaltungsedikt von 1821 kennt nur noch
die letzteren in einer dem Geldwert angemessenen Höhe.
Neuestens endlich wurde durch Gesetz vom 9. Oktober
dieses Jahres den Gemeinden die Ermächtigung zugesprochen,
von jetzt an bis zum Ablauf des JahreS 1903 im Fall
eines Bedürfnisses den nicht besoldeten Mitgliedern des
Gemeinderats für die Versetzung ihres Amtes verursachte
Zeitversäumnis Taggelder im Betrag von 3—10 je
nach der Größe des Orts, zu gewähren und der hiesige
Gemeinderat hat bekanntlich die Gewährung von 10 ^
Taggelder bei der Kreisregierung beantragt.

Kesselstein. I . Bronn empfiehlt als Kessclsteinmittel
das bei der Ausschließung des Bauxits mit Schwerspat
entstehende Baryumaluminat. Dasselbe schlägt sämtliche
Sulfate, Karbonate und Bikarbonate, die im Wasser vor¬
handen sind, nieder. Die Zersetzung des Baryumaluminat
verläuft in der Weise, daß das Baryum als Sulfat bezw.
Karbonat ausfällt, die Thonerde verbindet sichz. B. mit
dem Kalcium zu unlöslichem Kalciumaluminat, zum Teil
fällt sie in Form von Flocken aus. Diese Flocken reißen
infolge ihrer großen Oberfläche auch alle suspendierten
organischen Verunreinigungen des Wassers nieder. Der
Niederschlag setzt sich schnell und dicht ab; da beide Be¬
standteile dcs Reinigungsmittels ausfallen, so können ste
mithin das Wasser nicht verunreinigen, wie es bei der
Reinigung mittelst der löslichen Soda der Fall ist. Trotz
seines für ein Wasserreinigungsmittel ziemlich hohen Preises
fand das Baryumaluminatbereits Eingang in mehrere
größere belgische und nordfranzösische Werke. (Pharm. Z.
Nro. 80).

Ein neuer Gaunerkniff wird aus Paris berichtet: Vor
einigen Tagen kam eine ärmlich gekleidete Frau, die ein
kleines Kind auf dem Arm trug, in eines der großen
Pariser Waremnagaziue. Sie ging von einer Abteilung
zur andern und besichtigte aufmerksam die Waren, machte
aber keine Einkäufe. Dagegen blieb sie von Zeit zu Zeit
stehen, lüftete den Schleier des Kindes und küßte es. Das

, fiel einem Inspektor auf, besten Aufgabe es ist, Diebstähle
in den Magazinen zu verhüten. Er näherte sich der Frau,
that so, als sei er ein großer Kinderfreund, und hob plötz¬
lich den Schleier des Baby, als wolle er es küssen. Was
sah er aber? Die Frau trug kein Kind, sondern eine Puppe,
und unter dem schützenden Tuch und dem dichten Schleier
befanden sich Waren, welche die Frau mit großer Finger¬
fertigkeit gestohlen hatte. In ihrer Wohnung fand man
einen erheblichen Vorrat entwendeter Geg enstände.

Landwittschaft, Handel und Verkehr.
Konknrs-Eröffnungen. Reutlingen:  Eugen Dürr,

Kaufmann in Pfullingen.
Bon der Reichsbank. Der Reichsanzeiger schreibt: In

der heutigen Sitzung des Zentralausschufses der Reichsbank
führte Präsident Dr. Koch aus, daß die bereit? am 30. Nov.
wahrnehmbare leichte Anspannung sich diesmal besonders
auf dem Lombardkonto sortsetzte. Die Gcsamtanlage sei
mit Ausnahme des Jahres 1899 noch immer höher als in
den letzten fünf Vorjahren, die Wechselanlage aber kleiner
gegen 1900 um 53 Millionen. Das am 30. November um
27 Millionen gefallene Metall sei wieder um 17 Millionen
gestiegen, nämlich auf 938 Millionen. Die fremden Gelder
seien seit Ende des Vormonats um 24 Millionen, die
steuerfreien Notenreserven um 9 Millionen gewachsen. Im
ganzen seien die Ansprüche bisher mäßig. Die Geldbc-
wegnng in der letzten Woche sei günstig. Der Börsendis¬
kont bleibe noch um mehr als 1°/» unter dem Bankzinsfuß.
Mit Hilfe des durchschnittlich wesentlich höheren Girogut¬
habens und des höheren Metallvorrats sei diesmal gelungen,
was seit Ende 1895 nicht möglich gewesen sei, bis jetzt mit
4"/» ausjukommen. Der durchschnittliche Bankdiskont dieses
Jahres sei um 1,23°/° niedriger als der des Vorjahrs.
Ein Grund zur Erhöhung liege nicht vor.

Literarisches.
Die Woche . DaS n u<rsch>e>,r»e Heft Nr. 62, daS letzte

des dritten Jahrgänge -, trägt in seinem CH,r kter den Festtagen
der kommende- Woche, Sylvester und Neujahr , Rechnung.
F S . « rchmhold, de Direktor d-r Treptow- leinwarte, beh inde*'
in einer allgeme « verständlichen afft anomische St d.e den I chres-
aniang jetzt und früher, » in illustrierter Artikel Um di- Welt,
postalische kizze von A. Oskar « laubmann, z i l̂ d-n ReujahrS-
pvstverk hr in den größten Städten Europas und Amerikas. Sin
zweit, r, gleichfalls rnchilluftrierte Artikel füh-t in die Werkst rtt
der Glockengr,ß-r. — Das neue Hest wi -d <nrch einen Aufsatz
Schlaf und Traem eingeleitet, iu dem der kamie Pssene.
Professor Dr. O Lubarsch diesem interessantn Thema neue Seit«
»dgewiirnt Der UalerhattungStnl bringt rae neu-fte spannende
Er- ihlung G ora Freiherr» von Omptedns D >s Ärld. eii e gast-
onomische Plauderei von Paula v. Hohenfels Was wir am Sylvester

«firn?. eine lustige Sylvester hu- ore-ke M.-ye>s Lchw.ger von Leo
von Torn, ein stimmungsvolle« Sed cht Sylvester von F -anz SverS

„d ewe tiefempfundene Dichtung In letzter Ja -rr«nacht von Alberta
vo» Puttkamer._
Srxek« » BeAlag»er « . « . Zaiser ' s-h«, Buchdrnckeret(«mil
Aaiser) Xmield. — Usa die Redaktion der«ut» o« tich: «. P «ur.
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Amtliche
Oberamtsstadt Nagold.

Nenjahrswunsch-
Enthebungs-Karteu

haben ferner gelöst die Herren: (2. u. letzte Liste.)
Arnold, Schullehrer; Beck, Taubst.-Oberlehrer; Drömer,

Werkfübrer; Drössel , Gustav, Fabrikant, mit Frau; Fricker, Dr.,
Oberamtsarzt, mit Frau ; Hang , Schullehrer; Hegele, Sem.-Mustk-
Oberlehrer; Held , Taubst.-Oberlehrer; Hespeler , Julius, Maler;
Hettler, Kaufmann, mit Frau; Jetter , Schullehrer; Klein, Hirsch-
wi:t und Gemeinderat; Knödel , Rechtsanwalt; Lenz, Stadtpfleger;
Maier , Eisenbahnexpedient; Reichert, Hermann, Kaufmann, mit Frau;
Römer, Oberförster, mit Frau; Schmid, Apotheker, mit Frau;Schmid,
Paul, Kaufmann, mit Fran; Schmid , Präp.-Oberlehrer; Stahl,
Bez.-Geometer; Ulmer , Dr., Oberamtswundarzt mit Fräul. Schwester
Therese; Weinland , Oberförster; sämtl. hier;

sowie die Herren:
Knoll, Theodor, Eberh., Fabrikant; Pregizer , Friedr., Fabri¬

kant; Speidel , Eugen, Fabrikant; Speidel , Fnedr., senr., Privatier;
Speidel , Friedr., jr., Fabrikant ans Pforzheim.

Den 31. Dezember 1901.
Armenpflege:

Stadtpfleger Lenz.

Wegen Geschäftsaufgabe verkauft

eine Fuchs-Stute,
5 Jahre alt,

einen Rappwallach,
8 Jahre alt,

beide stark gebaut , gut im Zug.
Zu erfragen bei der Expedition ds . DI.

Kalender und Losungsbüchlein
für 1902

find stets vorrätig in derkl .

Für Magenleidende!
Alle » denen, die sich durch Erkältung oder Urberladung des Magens,!

durch Vermst mangelhafter , schwer verdaulicher , , u Leister oder zu kalter >
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise «in Magenleiden , wie:

Magcnkatarrh , Magenkrampf,
Magenschn,erzen , schwere Berdannng oder Verschleimung

zugezogen Kaben,sei hiermit ein gute ? Hausmittel ewp fohlen , dessen vorzügliche z
heilsame Wirkungen schon seit vielenJahren erprobt stad. Es ist dies d. bekannte j

^ >: do, ur>vs- und BlutreinitzunasmMel, der
ttudert Uüi'iek'8ekL

Dieser Kräuierwein ist uus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern ^
mit guter.' Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
orpomsmvs des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein?
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen ^
vert orderen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gekunden Blutes . I

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräutrr -Wems werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An¬
wendung allen nndrren scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vv' znziehen. Alle Symptome wir : Kopfschmerzen , Ausstöße » , Sod¬
brennen , Blähungen , Nebelkeit mit Erbrechen , dir bei chronische « ^
'veralteter ) Magenleiden am so heftiger auftretrn , werden oft nach!
einigen Mal Trinken beseitigt.

folgen , wie Beklem-
zklopse « ,Tchlaf-

Pfortaoersystem!
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind '
beseitigt . KräuterMein behebt jedwede Nnverdanlichkett , verleiht dem !
Berdauungssystem einen Aufschwung «» !»entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen . !

Hageres, bleiches Aussehen.Slutwangel,
n 4 t,"«-2 kl « ^ find meist die Folgen schlechter« erdauung.Mangel- !
lllli lll ) lllllu ^ Hafter Blulbildung und eine? krankhaften Zustandes

der Liber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter « ervSser Abspannung
und « em " . " "
Rächten,
der geschr _ , _ . . . . __
steigen den A, Petit , befördert Berdauung " und Ernährung , ilegt den!
Stoffwechsel kräftig an. beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be- >
rudigt di« erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neue » Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,78 in Nagold,
Ha »ierbach , Pfalzgrafenweiler , Altenstrig , Wildberg,
Herrenberg , Srgrnzingen , Eutingen , Horb , Rotteuburg,
Dornstetten , Bairrsbron «, Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.

Luch versendet die Firma „ « » Kart ITIIrlal », » » "
S und wehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deut schlands porto - und kistefrei.

V vr Z» » elirikurni , A « » vvirck
Man verlange ausdrücklich

JAM - IT « K« r1 ADA LriMtsrvsin.
Mrm Krämerwein »st kein Gehermmittel , seine Bestandteile find : Äa-

lagawein 480,0 , Weinsprit 100/ ), Glycerin 100,0 , Notwei » 240,0 , Eber » !
rschensast 180,0 , Kirschsaft 320/1, Fenchel, AniS , Helenrnwurzel , amrrik.
Kraftwurzel , Ewzianwurzel , Kalmwurzel »» 10,0.

Bi Ilten-Karlen fertigt6 . Laiser.

Md privat-LeLaimtmachangen.
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suche solche auf Lichtmeß.

ZL Lamm.
Ebenso kamI

der die Braue
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billigst

Nagold.

Ltziliuor

empfiehlt stets frisch
IIvLt . <n« iL88, Conditor.

Nagold.
Ein tüchtiger, älterer

Schreiner,
auf bessere Möbel geübt, kann sofort
oder in 14 Tagen eintreten bei

Fr . Nückerrheimer,
Möbelschreinerei._
Nagold.

Wegen Heirat meiner

kn.

öuotittanälnnK.

8

» » t

Am I. Januar lvvÄ
b ittnrk in neues Abo nement auf all? Z iss hriflen; wir lalen
töflch zu BestrÜa'lqru ein und empfehlen kuftu-e-Z »uchst-hende um-:,
h.sie:de und peaks.h'. B-'ätkr ; die Preise velsteh:» sich. )a o it uichl

des bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen L Heft 20 Pfg.
Vom Fels zum Meer , 26 Hefte 8 80 Pf.
Die Weile Wett , 52 Hefte ä 28 Ps.
Tie Woche, 82 Hefte L 26 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte k 60 Pf.
Buch für Alle , 23 Hefte ä 80 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit , 28 Hefte k25Ps.
Heber Land und Meer . 3,80 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Psg.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Quellwaffer 1,80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte k 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte L 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 12 Hefte ä SO Psg.
Engelhorns Romanbibl . 2b Bde . L 80 Pf.
Romaabibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.80 Mk.
Die Musikwoche, 52 Hefte L 30 Pfg.
Musikalische Jugendpost , 1,80 Mk.

Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch . 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. SO Pfg.
Simplicissimus , 1 Mk. 25 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. 50 Psg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , I MI.
Lehreltzcim, 1 Mk. 30 Pfg.
Ter Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Die elegante Mode , l,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Ml.
Modenwelt , l,2S Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kmdermodeuwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , i Mk.
Fürs HanS , 1.2a Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Mod -n-Revue , 1 ^ gg
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern L 20 Psg.
Neue Musikzeitung , 1 Mk.

Ab " Auch alle übrigen Guchrinuugen des In - und Auslandes!
weiden ron uns stets rasch und pünktlich geliefert. Ausivahlsendungrn
stehm bereitwilligst zu Diensten.

S1 . LIküsvr ' sebs Zia »rillni»

.<L- Postlresteilschein.

Historisch-Geographischer
-S Itlllonäsr ß-

Sechster AAOA Jahrgang.

Mit etwa 560 Landschaft?- und Städte-
anstchten, Porträts , ethnologischen , kultur¬
historischen und kuostgeschichtlichen Dar¬
stellungen sowie Autographen , Münzen
und Aappenbildern und einer Jahres¬

übersicht (aus dem Rückdkckel).
Preis 2 Mark.

Wem 's nicht vergönnt ist, selbst Aus¬
reise zu halten über Berg und Thal oder
gar überS Meer , der will wenigstens
lesen von fernen , fremden Ländern und
Völkern , will sie im Bilde sich rorführen
kessen und . von ihrer Geschichte hören:
es ist dies ein schwacher Ersatz, aber
doch ein Ersatz, ja für den Deutschen
und Württemberg «! ein notwendiger,
unentbehrlicher Ersatz — und darin
liegt das Gehe mnis des Erfolges , den
dieser Kalender von Jahr zu Jahr mehr
davonträgt.

Vorrätig in der
La,i8 « r ' schrv

Buchhandlung.
Nagold.

Eine kleine

Der Unterzeichnete bestellt hiedurch den

Gesellschafter in Nag»u>
für das 1. Vierteljahr 1802

und bittet um Einzug des Bezugspreises.

Hochachtungsvoll

Na»e: Ort:

KS . Abzuschneiden, auszufüllen und dem Postboten zu übergeben
oder unfrankiert dem nächsten Postamt einzusenden.

W i l d b e r g.
Einige

Kleiderkästen
verkauft im Auftrag

Heinrich Roller.

Wolrttbloirvi » ll

sind zu haben bei til. ^ LSsiser.

WvhNUNa Asthma Memnotj,
m meinem Hinterhause habe jetzt
oder auf späterz« vermiete «.

Aufkkeve-Adreffen
empfiehlt <S. W. Sünlser.

durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie qu älenderHnsten,fin¬
den schnelle und stchereLinderung beim
Gebrauchv.Vr .lckirck«ntinv^«r '8
8aIn «-K»nk «i»8. In Schachteln
ä 1 ^ bei Cond. H. Lang und in
Wildberg: A. Frauer . fS .A.-E.

Wiiitt. Xupsbuek.
Eisenbahn-u.pofiverbrnimngen in
Württembergv. HohenDlle n.

Eisenbahn - und Dampfst iffverb in-
düngen in Süddeutschland , der
Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel - und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Cnropa «nd einer
Eisenbahnkarte

von Südweft -Dentschland.
Winterfahr-ienst 19V1—02.

Giitig vom 1. Oktober au.
Klein Oktavformat. Preis 60 Psg.

LnebknnälunA


	[Seite 832]
	[Seite 833]
	[Seite 834]
	[Seite 835]

